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Ribbecks Himmelsobjekt: Die
geheimnisvollen Meteoriten des

Havellands
Wissenschaftler untersuchen 202 Bruchstücke des 4,5

Milliarden Jahre alten Meteoriten Ribbeck, der in
Brandenburg fiel.

Ein Rückblick auf den Meteoriteneinfall in
Ribbeck

Im Jahr 2024 erlebte das Bundesland Brandenburg einen
außergewöhnlichen Vorfall: Ein Feuerball durchbrach am Himmel
die Erdatmosphäre und zerbrach in unzählige Stücke, die
schließlich in der Nähe von Ribbeck im Havelland zu Boden
fielen. Dieser meteorologische Vorfall zog nicht nur das
Interesse von Laien an, die auf der Suche nach den Überresten
des Himmelskörpers waren, sondern auch von Fachleuten, deren
Erkenntnisse wertvolle Einsichten über die Ursprünge des
Universums liefern könnten.

Die Entdeckung der Meteoritenreste

In den Tagen nach dem Vorfall fanden sich Hunderte Menschen
zusammen, um nach den Fragmenten des Meteoriten zu suchen.
Unter diesen Wissenschaftlern waren Prof. Dr. Addi Bischoff und
Dr. Markus Patzek vom Institut für Planetologie der Universität
Münster, die zusammen mit fast 30 Kollegen aus fünf Ländern
die Bruchstücke analysierten. Insgesamt konnten 202 Stücke
mit einem Gesamtgewicht von 1,8 Kilogramm in einer
suchfreundlichen Fläche von 1,5 mal 10 Kilometern um Ribbeck
gefunden werden.



Wissenschaftliche Bedeutung des
Meteoriten

Die Untersuchung des Meteoriten brachte faszinierende
Ergebnisse zutage. Die Wissenschaftler klassifizierten den
Meteoriten „Ribbeck“ als Aubriten, eine seltene Gruppe von
Meteoriten, die weltweit nur zwölf bekannte Fälle umfasst. Diese
Meteoriten sind besonders magnesium- und siliziumreich.
Innerhalb dieser Klasse zeichnet sich der Ribbeck-Meteorit durch
seinen hohen Anteil an Feldspäten aus, die zur Gruppe der
Silikate gehören.

Ursprung und Alter des Meteoriten

Die Forscher vermuten, dass der Mutterkörper des Ribbeck-
Meteoriten etwa 4,5 Milliarden Jahre alt ist und seinen Ursprung
im Asteroidengürtel zwischen Mars und Jupiter hat. Die
Brekzienbildung, wobei das Gestein durch frühere Einschläge
zertrümmert und dann wieder verfestigt wurde, deutet auf eine
gewaltsame Vergangenheit des ursprünglichen Körpers hin.
Diese Erkenntnisse sind entscheidend, da sie das Verständnis
über die Entwicklung und die Veränderungsprozesse von
Himmelskörpern erweitern.

Einzigartige chemische Reaktionen

Nach dem Fall der Stücke fiel den Wissenschaftlern ein
unangenehmer Geruch auf, der an faulen Eiern erinnerte und
von chemischen Reaktionen zwischen den Mineralien des
Meteoriten und der feuchten Umgebung stammte. Obwohl die
Fragmente nur kurz dem Schnee und Tauwetter ausgesetzt
waren, hatte der Meteoritenstein bereits mit der erdlichen
Luftfeuchtigkeit reagiert und seine ursprüngliche Mineralogie
verändert. Diese chemischen Eigenschaften geben weiteren
Aufschluss über die Stabilität bestimmter Mineralphasen in
meteorischen Gesteinen.



Ein weiterer Schritt in der
Weltraumforschung

Die Forschung rund um den Ribbeck-Meteorit stellt nicht nur
einen bedeutenden Beitrag zur wissenschaftlichen Analyse von
Meteoriten dar, sondern sie motiviert auch das allgemeine
Interesse der Öffentlichkeit an der Astronomie und den
Geheimnissen des Weltraums. Die Ergebnisse der
wissenschaftlichen Publikation wurden in der Fachzeitschrift
„Meteoritics & Planetary Science“ veröffentlicht, in der unter
dem Titel „Cosmic pears from the Havelland (Germany):
Ribbeck, the twelfth recorded aubrite fall in history“ detaillierte
Erklärungen und Analysen zu finden sind. Solche Entdeckungen
fördern die Neugier und den Austausch in der wissenschaftlichen
Gemeinschaft und stärken die Bindung zwischen Forschung und
Gesellschaft.
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